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neue altung gegenüber dem Judentum eiın- Der Teil über die „geistige Signatur Edith
nımmt, ber damit ist noch kein sachgerechter, Steins“ eın mıit „Edıth Steins existentieller

Wahrheitssuche und Wahrheıitsliebe”. Von derchristlicher Umgang muit der Bibel Israels, dem
Alten / Ersten estamen:! gewährleistet und von Wahrheitssehnsucht der Jugend der Weg

lattıg, „Bilderverbot un: Bilderfülle wel ZU Psychologie, Philosophie, Offenbarung. Sie
Wege mıt demselben Ziel?” 6) 278-—292), der aäflt sich VOIl der Wahrheit als personalem Ge-
zweiıten Teil VOT allem darauf hinweist, welche schehen einholen bis In die existentielle Ge-
Bedeutung dieses Verbot angesichts Von usch- meinschaft mıiıt dem Österlichen Kreuzesmyste-
wiıtz un: der Erfahrung der schrecklichen Un- TUMmM. „Wegkreuzungen Fdıth eın und artın
ergründlichkeit Gottes hat. Honecker” der Freiburger Universität zeigen
Der vierte Hauptteil, „Zeitspiegel”, bringt als ıne Frau, die sich gründlich mıiıt der Spannung
erstes VO!  3 Mannheimer „Gedanken eiınes zwischen moderner un! thomistischer Philo-
Überlebenden Von Auschwitz“ S 295—306), sophie auseinandersetzt und die Habilitation
schließend eine Von Benz verfalste tudie über anstrebt. Selbst Honecker, der die Kontaktangst,
das besondere Schicksal, das udenchristen die Martin Heidegger VOT jüdischen ollegen
der NS-Zeit sowohl von staatlicher WIe auch von hat, nicht el kann nicht Durchbruch
kirchlicher Seite her traf (S. 307-318), SOWIeEe VO  5 helfen. m Werk „Endliches un ew1ges Sein‘

Urban-Fahr ıne knappe Darstellung des wird große Anerkennung gezollt, die Verleger
Widerstandes, denen ihre Vernichtung scheuen sich aber, das Buch ZU drucken. „Der
leisteten (S. 319—325). Sehr ausführlich ist da- Weg In den Karmel Steins Vortragstätigkeit

abschließend der Bericht über ‚Jüdische In den Jahren81 und der Auftrag JON FZzai
Verlage Deutschland’ Von derselben Autorin Raphael Walzer” älst die Spannung miterleben,
(S. 326—346). die die Konvertitin bis ZU)| Eintritt 1ın den Kar-

mel bestehen hat: Berufsarbeit als Deutsch-Der fünfte un!: letzte Hauptteil befaßit sich mit
der „Edith-Stein-Forschung“ (S. 349—414); CT lehrerin, intensives Gebetsleben, wissenschaft-
faflt u. ıne tudie „Die Frau 1m en iche Arbeit un! Vortragstätigkeit. Walzer, der
Edith Steins  44 Von Brenner, welche betont, ihre erankerung ın der Liturgie kennt, kann ihr
wIıe sehr eın auf die Entfaltung der besonde- veran)  rtet ZU) Auftreten In der Öffentlichkeit
ren, einfühlenden Fähigkeiten der Frau Wert raten. „Im Wahrzeichen des FYEeUZES ZUTF Mystık

Steins“”: Sije ist seıit ihrem Fintritt ın denlegte, welıters eınen Vergleich zwischen Emma-
nuel Levinas un: Edith Stein, angestellt VvVon arme: bereit, das Kreuz Jesu, das auf das jüdi-

Müller (5. 36/-384), der sich VOL allem auf sche 'olk gelegt wird, anzunehmen. Sije wird
cdıe Bewältigung VO]  3 „Schreckenserfahrungen” bereit ZUT Sühne, damit die Herrschaft des

Antichrists zusammenbreche. 1941 entsteht ihrebezieht, eine reich dokumentierte Abhandlung
über „Die Familie eın In Lublinitz“ Von „Kreuzeswissenschaf g ihr letztes, prophetisches
eyer, S 385-—402), 1ne Bibliographie ZU) Werk, Ausdruck ihres Wesens, INn die Nacht des
‚Werk Edith Steins in olen S 403-—406) und Gelstes astend un! ıIn die Auferstehung mun-

dend1ne kurze Darstellung VO:  3 Steins Aufenthalt
1Im Olner un: Echter Karmel VOnn Herbstrith IT Teiıl „Edith eın Frau, Kirche un! Gesell-
(5. 407—410). Köstlich ist Schluß@ noch „Der schaft“ Der Beitrag „Edith eın und dıe Frauen-
‚koschere Knigge‘ Über den Umgang mıiıt ‚Jüdi-

S SI
frage” zeigt Engagement für das Bewußt-

schen Mitbürgern ‚ Abschließend muf(1 1sSo werden des Eigenwertes der Frau auf dem
CN eın gelungener, höchst informativer un! großen Hintergrund der Kulturumwälzung, iın
spannend Zu lesender anı der später aps ohannes X XII der Frauen-
Linz Franz Hubmann frage das „Zeichen Gottes für Zeıt“

erblicken kann. Den Völkern Europas, die mıt-
einander gesturzt sind, können die Frauen das
zusammenführende Flement geben, 1ın dem

ÖRSIG-HOVER LIN (Hg.), Eın TLeben für allein der Aufstieg wıeder möglich wird Vom
dıe 'ahrheı Zur geistigen Gestalt Edith Steins. Wesen der Frau. Der Beıtragz Edıth Steins ZUMmM

Börsig, ridingen Ppb 08,— Verhaltnıs UoN Frau, Kirche und Gesellschaft”: Von
Einsichten, die besonders für das Bildungswesen

Die Herausgeberin, Lina Börsig-Hover, ene- wichtig sind, DIS Klarheiten über das über-
natürliche irken der Kirche ist Edith e1nsdiktbeuern in elf Beiträgen, eigenen Ar-

tikeln un:! solchen Von Raimund Honecker energilebig.
Aachen), Winfrid Hover München) un! ode- HT, Teıl: „Edith eın un! die Philosophie”“ Im
rick Vonhögen (Brüssel) csehr interessant Edith Beıitrag „Der 'ahrhei: Schönheitsglanz. Steins
Steins Person, enunı Werk enin. Beitrag einer chrıistlichen thetik und unst-
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neue Haltung gegenüber dem Judentum ein­
nimmt, aber damit ist noch kein sachgerechter, 
christlicher Umgang mit der Bibel Israels, dem 
Alten/ Ersten Testament gewährleistet - und von 
M. Plattig, "Bilderverbot und Bilderfülle - zwei 
Wege mit demselben Ziel?" (S. 278-292), der im 
zweiten Teil vor allem darauf hinweist, welche 
Bedeutung dieses Verbot angesichts von Ausch­
witz und der Erfahrung der schrecklichen Un­
ergründlichkeit Gottes hat. 
Der vierte Hauptteil, "Zeitspiegel", bringt als 
erstes von M. Mannheimer "Gedanken eines 
Überlebenden von Auschwitz" (S. 295-306), an­
schließend eine von W. Benz verfaßte Studie über 
das besondere Schicksal, das Judenchristen in 
der NS-Zeit sowohl von staatlicher wie auch von 
kirchlicher Seite her traf (S. 307-318), sowie von 
S. Urban-Fahr eine knappe Darstellung des 
Widerstandes, den Juden gegen ihre Vernichtung 
leisteten (S. 319-325). Sehr ausführlich ist da­
gegen abschließend der Bericht über ,Jüdische 
Verlage in Deutschland' von derselben Autorin 
(S.326-346). 
Der fünfte und letzte Hauptteil befaßt sich mit 
der "Edith-Stein-Forschung" (S. 349-414); er um­
faßt u.a. eine Studie zu "Die Frau im Denken 
Edith Steins" von R.E Brenner, welche betont, 
wie sehr E. Stein auf die Entfaltung der besonde­
ren, einfühlenden Fähigkeiten der Frau Wert 
legte, weiters einen Vergleich zwischen Emma­
nuel Levinas und Edith Stein, angestellt von 
A. U. Müller (S. 367-384), der sich vor allem auf 
die Bewältigung von "Schreckenserfahrungen" 
bezieht, eine reich dokumentierte Abhandlung 
über "Die Familie Stein in Lublinitz" von M.A. 
Neyer, (S. 385-402), eine Bibliographie zum 
,Werk Edith Steins in Polen' (S. 403-406) und 
eine kurze Darstellung von E. Steins Aufenthalt 
im Kölner und Echter Karmel von W. Herbstrith 
(S. 407-410). Köstlich ist am Schluß noch "Der 
,koschere Knigge'. Über den Umgang mit ,jüdi­
schen Mitbürgern' ". Abschließend muß man also 
sagen: ein gelungener, höchst informativer und 
spannend zu lesender Band! 
Linz Franz Hubmann 

• BÖRSIG-HOVER LINA (Hg.), Ein Leben für 
die Wahrheit. Zur geistigen Gestalt Edith Steins. 
Börsig, Fridingen a. D. (243). Ppb. DM 98,-. 

Die Herausgeberin, Lina Börsig-Hover, (Bene­
diktbeuern) führt in elf Beiträgen, eigenen Ar­
tikeln und solchen von Raimund Honecker 
(Aachen), Winfrid Hover (München) und Rode­
rick Vonhögen (Brüssel) sehr interessant in Edith 
Steins Person, Leben und Werk ein. 

Edith Stein 

Der 1. Teil über die "geistige Signatur Edith 
Steins" setzt ein mit "Edith Steins existentieller 
Wahrheitssuche und Wahrheitsliebe". Von der 
Wahrheitssehnsucht der Jugend führt der Weg 
zur Psychologie, Philosophie, Offenbarung. Sie 
läßt sich von der Wahrheit als personalem Ge­
schehen einholen bis in die existentielle Ge­
meinschaft mit dem österlichen Kreuzesmyste­
rium. - "Wegkreuzungen - Edith Stein und Martin 
Honecker" an der Freiburger Universität zeigen 
eine Frau, die sich gründlich mit der Spannung 
zwischen moderner und thomistischer Philo­
sophie auseinandersetzt und die Habilitation 
anstrebt. Selbst Honecker, der die Kontaktangst, 
die Martin Heidegger vor jüdischen Kollegen 
hat, nicht teilt, kann ihr nicht zum Durchbruch 
helfen. Ihrem Werk "Endliches und ewiges Sein" 
wird große Anerkennung gezollt, die Verleger 
scheuen sich aber, das Buch zu drucken. - "Der 
Weg in den Karmel - Edith Steins Vortragstiitigkeit 
in den Jahren 1928-1933 und der Auftrag von Erzabt 
Raphae/ Walzer" läßt die Spannung miterleben, 
die die Konvertitin bis zum Eintritt in den Kar­
mel zu bestehen hat: Berufsarbeit als Deutsch­
lehrerin, intensives Gebetsleben, wissenschaft­
liche Arbeit und Vortragstätigkeit. Walzer, der 
ihre Verankerung in der Liturgie kennt, kann ihr 
verantwortet zum Auftreten in der Öffentlichkeit 
raten. - "Im Wahrzeichen des Kreuzes - zur Mystik 
Edith Steins": Sie ist seit ihrem Eintritt in den 
Karmel bereit, das Kreuz Jesu, das auf das jüdi­
sche Volk gelegt wird, anzunehmen. Sie wird 
bereit zur Sühne, damit die Herrschaft des 
Antichrists zusammenbreche. 1941 entsteht ihre 
"Kreuzeswissenschaft", ihr letztes, prophetisches 
Werk, Ausdruck ihres Wesens, in die Nacht des 
Geistes tastend und in die Auferstehung mün­
dend. 
Il. Teil "Edith Stein: Frau, Kirche und Gesell­
schaft". Der Beitrag "Edith Stein und die Frauen­
frage" zeigt ihr Engagement für das Bewußt­
werden des Eigenwertes der Frau auf dem 
großen Hintergrund der Kulturumwälzung, in 
der später Papst Johannes XXIII. in der Frauen­
frage das "Zeichen Gottes für unsere Zeit" 
erblicken kann. Den Völkern Europas, die mit­
einander gestürzt sind, können die Frauen das 
zusammenführende Element geben, in dem 
allein der Aufstieg wieder möglich wird. - " Vom 
Wesen der Frau. Der Beitrag Edith Steins zum 
Verhiiltnis von Frau, Kirche und Gesellschaft": Von 
Einsichten, die besonders für das Bildungswesen 
wichtig sind, bis zu Klarheiten über das über­
natürliche Wirken der Kirche ist Edith Steins 
Denken ergiebig. 
II1. Teil: "Edith Stein und die Philosophie" Im 
Beitrag "Der Wahrheit Schönheitsglanz. Edith Steins 
Beitrag zu einer christlichen ÄSthetik und Kunst-
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Glaubensreflexion soll ihrer Kontextualitättheorie” wird die Aufmerksamkeit ZUm Ange-
rührtwerden VO!]  5 ıner Schönheit, die nicht wahrgenommen SOWIl1e ihren Denkformen
die innenwel gebunden ist, ZU1 göttlichen :ekonstruiert werden. Demgemäß umreißt der
Schönheit, dem rund er Schönheit geführt. UtOor das 1el seiner Arbeit: „Es geht das
Christusgemäße Lebensgestaltung prägt sS1e au  n ganzheitliche Verstehen theologischen Erken-

„Die menschliche Person bei FEdıth Stein“”. ano- LieNs unter den Bedingungen verschärtfter Ver-
menologische und philosophische Analysen stehensschwierigkeiten” 18)
nähern sich dem zentralen Thema: Die ontologi- den ersten drei Teilen des Buches 15-274)
sche Einheit der Person der Seele, die arbeitet Linus Hauser die wissenschaftstheoreti-
des göttlichen Personseins ist. Der enscC. ist schen Prinzipien heraus, die seiner terpreta-eingeladen, auf die Selbstgabe Gottes durch die tiıon Scheebens und Rahners zugrundelegt.freie Hingabe an Gott tworten. r  it: Ma{ßisgeblich ist dabei eın onzept analytischereiIns Auseinandersetzung mit artın Heideggers Philosophie, ' das sowohl der Situlerung wIissen-
Existentialphilosophie”: Scharfsinnig zeıgt sS1e die ScChHa:  1cher Reflexion 1m lebensweltlichen Kon-
Stellen, Martın Heidegger Verweisungen text gerecht wird als uch die erforderliche
mißachtet, die ich dem en geradezu auf- ‚ompetenz ZUrT : ormalen Rekonstruktion theo-
drängen, und stellt die Frage, ob dieser den rienleitender Denkformen aufweist. Dieses Kon-
Anspruch, die Sinnfrage VO)]  } Sein erneu: zZzu stel- zept sieht Hauser im wissenschaftstheoretischen
len, uch einlöse. „Wer WISSEN darf, sıcht mehr. Strukturalismus verwirklicht, dessen ethode er
InNN und Möglichkeit einer ‚Christlichen Philosophie‘ auf die Theologische Erkenntnislehre „exper1-ach Edıth eın  &e Es ware unvernünftig, sich VOTL
dem verschliefsen wWas eın höheres Licht siıcht-

mentell“ anwenden möchte. Hauser nımmt
dabei explizit ezug auf eine „grundlegendebar macht. ber uch der ensch, der gr (Gott eubesinnung“” der ana.  ischen Wissen-

glaubt”, soll dankbar seıin für die wertvollen
Dienste des natürlichen Lichtes der lernunft.

schaftstheorie, die VO!]  3 der Veröffentlichung des
Buches „JIhe logical structure of mathematical

„Die Beschäftigung Steins mit Dionysius
d dE physics” VO']  > Joseph nee:! (1971) ausging;Areopagıta In ‚Endliches und EWLZES Sein Von der Aufgabe der Wissenschaft ıst demnach nicht eine

Erfahrung des ens nm 1el Prozeß der angebliche Deskription der Wirklichkeit, SOT1-
Erkenntnisgewinnung wird auf die Idee ines dern „die Jogische ekonstruktion VO]  3 Theorien
reinen Geistes verwlesen, der VOUIL Anbeginn als Satzklassen VO)  3 Oormeln und Aussagen und
Anschauen der Fülle des ienden ruht, auf gel- deren institutionellem Vollzug” Diese
stiges Gemeinschaftsleben, das nicht die Ver- Sichtweise hat für das Verständnis fundamen-
mittlung des leiblichen Ausdruckes gebunden taltheologischer Reflexion tiefgreifende Konse-
ist. UuECENZEN, theologische Erkenntnislehre ist SOomıt
urch die viele Richtungen ausstrahlende „eine Rekonstruktion faktischer Konstitution
1e. der Informationen ist das Buch sehr vVvon Glaubenserkenntnis Volke es unter
interessant und anregend. Die Edith Steins, dem Gesichtspunkt gerade cdieser Konstitution
den Weg ahrheit konsequent gehen, ıhn als solches”
muit größtem insatz gehen, ermutigt und ıst wel weıteren en erfolgt der ersSut
erdenn Je. iıner Anwendung des erarbeiteten ormalen
1INZ Franz uemer-Erbler strumentarıums auf wel „Klassische“ Entwür-

fe VOU!  = Theologie: Zum ınen atthias Joseph
Scheeben (Teil IV, 274-—410), den Hauser als
„Kepräsentanten Theologischer Erkenntnislehre
des Vatikanums” vorstellt, Z.U anderen

FUNDAMENTALIHEOLOGIE arl ahner el V, 411—638). ers Theo-
logie ist S der „systematische Einbezug der
Reflexion auf das den Glauben selbst verant-

AUSER LINUS, Logik der Theologischen Fr- wortlich vollziehende und sich notwen-
kenntnislehre. Fine formale und transzendental- dig hinsichtlich se1ines Wesens ausdrückende
theologische Systematik useinandersetzung Subjekt” wodurch Hauser die neuschola-
mut as Joseph Scheeben und arl ahner stische Engführung auf „einen ussagenkon-
auf dem Hintergrund der mengentheoretischen zept orjientierten lo ischen Positivismus”
Wissenschaftstheorie. (MIhA 45) Oros, en- überwunden sieht. Überzeugend wird aufgewie-
berge 1996 art. dafß die transzendentaltheologische Begriffs-
Die Intention dieser Studie ausers besteht bildung die konkrete Lebenserfahrung NC
ıner speziellen Weiterentwicklung fundamen- deduziert, sondern bedenkt S1e ist „Reflexion
taltheologischer Tkenn:!  slehre Theologie als auf ensfiguren” 443) dieser Stelle zeigt

Fundamentaltheologie 

theorie" wird die Aufmerksamkeit zum Ange­
rührtwerden von einer Schönheit, die nicht an 
die Sinnenwelt gebunden ist, zur göttlichen 
Schönheit, dem Grund aller Schönheit geführt. 
Christusgemäße Lebensgestaltung prägt sie aus. 
- "Die menschliche Person bei Edith Stein"; Phäno­
menologische und philosophische Analysen 
nähern sich dem zentralen Thema: Die ontologi­
sche Einheit der Person in der Seele, die Abbild 
des göttlichen Personseins ist. Der Mensch ist 
eingeladen, auf die Selbstgabe Gottes durch die 
freie Hingabe an Gott zu antworten. - "Edith 
Steins Auseinandersetzung mit Martin Heideggers 
Existentialphilosophie"; Scharfsinnig zeigt sie die 
Stellen, wo Martin Heidegger Verweisungen 
mißachtet, die sich dem Denken geradezu auf­
drängen, und stellt die Frage, ob dieser den 
Anspruch, die Sinnfrage von Sein erneut zu stel­
len, auch einlöse. - "Wer wissen darf, sieht mehr. 
Sinn und Möglichkeit einer ,Christlichen Philosophie' 
nach Edith Stein"; Es wäre unvernünftig, sich vor 
dem zu verschließen was ein höheres Licht sicht­
bar macht. Aber auch der Mensch, der "zu Gott 
hin glaubt", soll dankbar sein für die wertvollen 
Dienste des natürlichen Lichtes der Vernunft. -
"Die Beschäftigung Edith Steins mit Dionysius 
Areopagita in ,Endliches und ewiges Sein'''; Von der 
Erfahrung des Ruhens am Ziel im Prozeß der 
Erkenntnisgewinnung wird auf die Idee eines 
reinen Geistes verwiesen, der von Anbeginn im 
Anschauen der Fülle des Seienden ruht, auf gei­
stiges Gemeinschaftsleben, das nicht an die Ver­
mittlung des leiblichen Ausdruckes gebunden 
ist ... 
Durch die in viele Richtungen ausstrahlende 
Vielzahl der Informationen ist das Buch sehr 
interessant und anregend. Die Art Edith Steins, 
den Weg zur Wahrheit konsequent zu gehen, ihn 
mit größtem Einsatz zu gehen, ermutigt und ist 
aktueller denn je. 
Linz Franz Huemer-Erbler 

FUNDAMENTALTHEOLOGIE 

• HAUSER LINUS, Logik der Theologischen Er­
kenntnislehre. Eine formale und transzendental­
theologische Systematik in Auseinandersetzung 
mit Matthias Joseph Scheeben und Karl Rahner 
auf dem Hintergrund der mengentheoretischen 
Wissenschaftstheorie. (MThA 45). Oros, Alten­
berge 1996. (683). Kart. 
Die Intention dieser Studie Hausers besteht in 
einer speziellen Weiterentwicklung fundamen­
taltheologischer Erkenntnislehre: Theologie als 
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Glaubensreflexion soll in ihrer Kontextualität 
wahrgenommen sowie in ihren Denkformen 
rekonstruiert werden. Demgemäß umreißt der 
Autor das Ziel seiner Arbeit: "Es geht um das 
ganzheitliche Verstehen theologischen Erken­
nens unter den Bedingungen verschärfter Ver­
stehensschwierigkeiten" (18). 

In den ersten drei Teilen des Buches (15-274) 
arbeitet Linus Hauser die wissenschaftstheoreti­
schen Prinzipien heraus, die er seiner Interpreta­
tion Scheebens und Rahners zugrundelegt. 
Maßgeblich ist dabei ein Konzept analytischer 
Philosophie, . das sowohl der Situierung wissen­
schaftlicher Reflexion im lebensweltlichen Kon­
text gerecht wird als auch die erforderliche 
Kompetenz zur formalen Rekonstruktion theo­
rienleitender Denkformen aufweist. Dieses Kon­
zept sieht Hauser im wissenschaftstheoretischen 
Strukturalismus verwirklicht, dessen Methode er 
auf die Theologische Erkenntnislehre "experi­
mentell" (117) anwenden möchte. Hauser nimmt 
dabei explizit Bezug auf eine "grundlegende 
Neubesinnung" (152) der analytischen Wissen­
schaftstheorie, die von der Veröffentlichung des 
Buches "The logical structure of mathematical 
physics" von Joseph D. Sneed (1971) ausging; 
Aufgabe der Wissenschaft ist demnach nicht eine 
- angebliche - Deskription der Wirklichkeit, son­
dern "die logische Rekonstruktion von Theorien 
als Satzklassen von Formeln und Aussagen und 
deren institutionellem Vollzug" (158f). Diese 
Sichtweise hat für das Verständnis fundamen­
taltheologischer Reflexion tiefgreifende Konse­
quenzen; theologische Erkenntnislehre ist somit 
"eine Rekonstruktion faktischer Konstitution 
von Glaubenserkenntnis im Volke Gottes unter 
dem Gesichtspunkt gerade dieser Konstitution 
als solches" (121). 

In zwei weiteren Teilen erfolgt nun der Versuch 
einer Anwendung des erarbeiteten formalen 
Instrumentariums auf zwei "klassische" Entwür­
fe von Theologie: Zum einen Matthias Joseph 
Scheeben (Teil IV, 274-410), den Hauser als 
"Repräsentanten Theologischer Erkenntnislehre 
des 1. Vatikanums" (276) vorstellt, zum anderen 
Karl Rahner (Teil V, 411-638). In Rahners Theo­
logie ist es der "systematische Einbezug der 
Reflexion auf das den Glauben selbst verant­
wortlich vollziehende und sich in ihm notwen­
dig hinsichtlich seines Wesens ausdrückende 
Subjekt" (438), wodurch Hauser die neuschola­
stische Engführung auf "einen am Aussagenkon­
zept orientierten logischen Positivismus" (595) 
überwunden sieht. Uberzeugend wird aufgewie­
sen, daß die transzendentaltheologische Begriffs­
bildung die konkrete Lebenserfahrung nicht 
deduziert, sondern bedenkt - sie ist "Reflexion 
auf Lebensfiguren" (443). An dieser Stelle zeigt 


